gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruderet von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 17. Auguſt. 


In lan d. 


Berlin den 15. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem General⸗Inſpektor des Thüringens 
ſchen Zoll⸗ und Handels⸗Vereins, Geheimen Fi⸗ 
nanz⸗Rath von Brandt zu Erfurt, zu geſtatten 
ſruht, das von dem Könige von Baiern Majeſtaͤt 

hm verliehene Komthur⸗Kreuz des St. Michael⸗ 
Ordens 55 tragen. 

Se. Majeſtät der König haben den Geheimen Les 
gations⸗Rath Dr. von Olfers zum General: 
Direktor der Koͤnigl. Mufeen Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen und die Beſtallung für denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
Selbſt zu vollziehen geruht. l 

Se. Majeftät der König haben den Vorſteher 
des Prieſterhauſes zu Neiße, Poppelak, zum 
Ehren-Domherrn bei der Domkirche zu Breslau 
huldreichſt zu ernennen geruht. 


Se. Excellenz der General- Lieutenant und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, von 
Thile I., und Se. Excellenz der General- Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 3. Armee 
Corps, von Thile II., ſind von Frankfurt a/ O., 
und der General Major und Kommandeur der 2ten 
Garde⸗ Landwehr: Brigade, von Below III., ift 
von Stettin hier angekommen. , 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath, aus 
ßerordentliche Geſaudte und bevollmächtigte Mini: 
ſter am Königlich Großbritanniſchen Hofe, Freiherr 
von Bülow, iſt nach Kiſſingen abgereist. 

nun 


Au s Tan d. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 6. Auguſt. Bei dem 
Feſt in Peterhof hatten die Dampfboote allein 


10,793 Perſonen hin und zurück befördert. Unſere 
Zeitungen enthalten noch einen Nachtrag zu dem 
Bericht über die durch den Sturm am 23. Juli 
veranlaßten Ungluͤcksfaͤlle. Es werden nur noch 
drei Perſonen, außer den bereits erwaͤhnten, ver⸗ 
mißt, ſo daß alſo die erſten Berichte in deutſchen 
Blättern, welche von mehreren hundert Ertrunke⸗ 
nen ſprachen, ſehr übertrieben waren. Den 
Leichnam des Schauſpielers Sſamoilow hat man 
an dem Ufer der Kanonier-Inſel gefunden. 
Frankreich. er 
Paris den 9. Auguſt. Der Moniteur enthält 
folgende Bekanntmachung: „Auf Veranlaſſung des 
Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung hat der Koͤnig 
719 Gefangenen, nämlich 162 in den Bagno's und 
517 in den Centralhaͤuſern und andern Gefaͤngniſ⸗ 
ſen Begnadigungen und Straf⸗Milderungen bewil⸗ 
ligt. Von den Straͤflingen, denen die Wohlthat 
der Königl. Gnade zu Theil geworden iſt, waren 
zehn wegen Verbrechen verurtheilt worden, bie fie 
während der Unruhen im Weſten begangen hatten.“ 
Von den Verurtheilten des 12. und 13. Mai hat 
keiner eine Milderung ſeiner Strafe erhalten. Der 
Grund ſoll der ſeyn, daß keiner derſelben ſich an 
die Königliche Gnade wenden wollte, 4 
Der Herzog von Orleans hat geſtern Abend feine 
Reiſe nach dem ſuͤdlichen Frankreich angetreten. 
Die Abreiſe Redſchid Paſcha's und Achmed Pa⸗ 
ſcha's von hier iR auf den 23. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Die Regierung hat ein Dampfboot zu ihrer Verfü⸗ 
gung geſtellt. 75 
Der Moniteur parisien widerlegt die von meh⸗ 
reren anderen Blältern mitgetheilte Nachricht, daß 
die Orientaliſche Frage einen Zwieſpalt im Kabinet 
hervorgerufen habe, Judeß findet dieſe Widerlegung 
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wenig Glauben bei den hleſigen Blättern, welche 
nicht von ihrer Behauptung abgehen, daß der Zwie⸗ 
ſpalt nur dadurch ausgeglichen ſei, daß man die 
Entſcheidung vertagt habe. f 
Man lieft im Courier frangais: „England be⸗ 


legt unſere Branntweine mit einer ungeheuern Ab⸗ 


abe, welche auf 400 pCt. berechnet werden kann. 
elt mehreren Jahren trägt die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
gierung auf Herabſetzung derſelben an, und das 
ondoner Kabinet ſcheint ziemlich geneigt dazu. 
Aber es ſtellt eine Bedingung. Als Erfaß für die 
Steuer-Ermäßigung unſerer Weine, unſerer Brannt⸗ 
weine, unſerer Mode-Artikel und unſerer Seiden⸗ 
waaren fordert es die Zulaſſung Engliſcher Eiſen⸗ 
waaren und Stoffe zu einem maͤßigen Zoll. Will 
das Miniſterium hierauf eingehen, ſo wird der 
Traktat bald geſchloſſen ſeyn. Wir fuͤrchten aber, 
daß man ganz anderer Anſicht iſt. Das Minifter 
rium denkt vielmehr ernſtlich an eine Erhoͤhung des 
Einfuhrzolls auf Leinwand und leinenes Garn, das 
einzige Tauſchmittel, welches der Engliſche Handel 
noch mit uns behalten hatte. Die von London nach 
Paris berufenen Kommiſſarien ſind abgereiſt, ohne 
daß fie Hätten zum Abſchluß kommen koͤnnen. Wo⸗ 
zu will man Hr zuruckberufen, wenn man ihnen 
keine andere Zugeſtaͤndniſſe zu machen gedenkt?“ 
Der Courier frangais findet in dem Ausfalle 
des Engliſchen Handels⸗Miniſters gegen das Fran⸗ 
zoͤſiſche Steuerſyſtem und in deſſen Drohung, den 
Zoll auf die Franzoͤſiſchen Weine zu erhöhen, wenn 
die Franzoͤſiſche Regierung nicht den Zoll auf Eng⸗ 
liſches leinenes Garn und Engl. Leinewand herab⸗ 
ſetzen wuͤrde, Veranlaſſung, das Prinzip der Han⸗ 
delsfreiheit zu vertheidigen. „Werden wir denn nie“, 
ruft er aus, „von dem laͤcherlichen Zollſyſtem bes 
freit werden, mit welchem die Reſtauration Frank⸗ 
reich umſtrickt hat? Wollen wir denn in einer Zeit, 
wo der Handel und die Arbeit das Geſetz der Voͤl⸗ 
ker ſind, nur 1 uns produziren, d. h. ohne Kon⸗ 
kurrenz und o 
nichts von unſeren Nachbarn annehmen, als ob ein 
Theil des Erdballs jede Art von Fruͤchten und von 
Induſtrie hervorbringen könnte, Wir ſchließen eben 
ſo gut die rohen Stoffe, wie die Gegenftände der 
Conſumtion und die bearbeiteten Produkte aus. Die 
Ackerbauer im Innern des Reiches und im Norden 
geſtatten nicht die Einfuhr fremden Getreides; die 
im Weſten fordern, daß die Viehheerden der Schweiz, 
Deutſchlands und Belgiens fuͤr immer von unſern 
Graͤnzen zurückgewieſen werden, die im Süden 
möchten ihre Weine in England abſetzen, aber we⸗ 
der die Spaniſchen noch die Itallaͤniſchen Weine 
gegen einen mäßigen Zoll einlaſſen. Unſere Eiſen⸗ 
Arbeiter haben einen ungeheuren Gewinn, und den⸗ 
noch fordern fie die Aufrechterhaltung eines Schutz⸗ 
Zolles von 100 pCt. Die Tuch⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Fabrikanten, welche wohlgefaͤllig mit ihren 
Fortſchritten auf der Ausſtellu. ig prunken, haben 


ne Wetteifer produziren? Wir wollen ſteh 


nicht den Muth, in Konkurrenz mit dem Auslande 
zu treten, ſelbſt wenn ſie ein Zoll von 25 bis 30 
pCt. begünftigt; fie bedürfen des Verbots. All 
dies Geſchrei der partikularen Intereſſen bildet ein 
Konzert, dem die Regierung nicht widerſtehen kann.“ 

Die Einfuhr des Engliſchen leinenen Garnes in 


Frankreich, die im Jahre 1831 14,53% Kilo ramme 

betrug, hat in folgender Weiſe Agenommen: 
ee 56,378 Kilogramme. 
. 418,388 „ 
4188144. 826,419 7 
A 1,295,372 7 
. 1,901,074 
1 3,198,910 „ 
S 5,803,625 0 


Der Pairshof läßt nun, feinem Urtheilsſ 
pruch 

gemäß, das Eigenthum der Maigefan i 

Sequeſter belegen. 5 Mee m 

In Paris erzählt man ſich, Herr v. Larönciere 
(bekannt durch den unglücklichen Prozeß mit dem 
ehemaligen Fräulein v. Morel im J. 1835) ſolle, 
da ſich der Marſchall Soult für ihn intereſſire, 
naͤchſtens auf freien Fuß geſetzt werden. = 

Messager.) Herr v. St. Aulaire, unſer Bot: 
ſchafter in Wien, hat, wie man ſagt, den Fuͤrſten 
v. Metternich in Kenntniß geſetzt, daß das Fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinet feſt entſchloſſen ſel, die Jntegritaͤt 
des Ottomaniſchen Reichs aufrecht zu erhalten, und 
daß der Tod des Sultans dieſen Entſchluß noch 
mehr befeſtigt habe. Nach dem „Oeſterreichiſchen 
Beobachter hegt das Oeſterreichiſche Kabinet die 
nämlichen Geſinnungen, und folglich herrſcht zwi⸗ 
ſchen den beiden Höfen die vollkommenſte Ueber⸗ 
einſtimmung über dieſe Frage. 

Ein durch ſeinen ſarkaſtiſchen Witz bekannter De⸗ 
putirter hat feinem Wähler ein langes Verzeichniß 
der Arbeiten der Kammern in den fieben Monaten 
der dießjaͤhrigen Sitzung uͤberſendet; es beſteht aus 
einem ungeheuren Bogen, auf welchem gar nichts 


eht. 5 
Am 5. d. erſchienen die dramatiſchen Dichter und 
Componiſten bei dem Miniſter des . um ge⸗ 
gen die Verbindung der Italieniſchen und Frauzoͤ⸗ 
ſiſchen Oper Vorſtellungen zu machen. Hr. Seribe 
führte das Wort und citirte dabei den Ausſpruch 
Meyerbeers: „ob denn die von Ludwig XI V. ge⸗ 
gründete Franzoͤſiſche Oper von Hrn. Duchatel, ei⸗ 
nem Miniſter der Julius ⸗ Revolution, vernichtet 
werden ſolle?“ Der Miniſter ſchien von den Vor— 
ſtellungen bewegt, die Herren ſchieden aber mit der 
Ueberzeugung, daß das, wogegen ſie ſich verwende⸗ 
He ie 1. ſei. — Herr Viardot 
at die Conceſſion der Italieni er bis zum 
Mai 1843 erneuert erhalten. pen 72 a 
Nach dem Sémaphore von Marfeille war der 
neue Sultan ſchon vor feiner Thronbeſteigung vers 
heirathet und feine Gemahlin, welche er fehr liebt, 
und mit der ſich entſchloſſen hat, allein, nach chriſt⸗ 
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licher Weiſe zu leben, iſt gegenwärtig guter Hoff: 
nung. Wenn der Sultan jenes durchſetzt, wobei 
er noch den Gebrauch zu bekämpfen hat, daß keine 
ſeiner Gemahlinnen mit dem Sultan zuſammen le⸗ 
ben ſoll, wenn ihm ein Kind geboren, 0 würde er 
in der Reform noch viel weiter gehen, als ſein Va⸗ 
ter. Der Abſchluß des Friedens mit Aegypten ſollte 
durch ein großes Feſt gefeiert werden, wozu im 
Serail Vorbereitungen getroffen wurden. 

Die neueſten Schreiben aus Algier berichten 
unter Anderm, daß die neu angelegte Kolonie Clau⸗ 
zel⸗Bourg, in der Metidſcha, welche faſt nur von 
Deutſchen bewohnt wurde, wegen der ungeſun⸗ 
den Lage des Orts wieder geräumt. worden iſt. 
Auch eine andere Kolonie wird aus demſelben 
Grunde aufgegeben werden. Würden die Arbeiten 


zur Austrocknung der Moräfte nicht ſo nachlaͤſſig. 


betrieben, ſo wuͤrden auch die Seuchen im Hoch⸗ 
ſommer nicht fo furchtbar unter den Anſiedlern. 


wüthen. Dem Vernehmen nach wird naͤchſtens das 


20 Stunden oͤſtlich von Algier liegende Städtchen: 
Dellys *), welches lebhaften Küſtenbandel treibt, 
von Frankreich aus beſetzt werden. Die Nachrich⸗ 
ten aus Stora lauten günſtig. Die neue Stadt 
Philippeville wird aus Truͤmmern Roͤmiſcher Ge: 
bande prachtvoll errichtet, und hat bereits 1500 
Einwohner. Der Moniteur parisien erzählt, daß 
in Algier eine ſo furchtbare Hitze herrſche, daß das 

Thermometer bereits auf 42 und 50 R. oder 126. 
bis 145° F. geſtiegen ſei. 


Der Sud de Marseille meldet aus Alexandrien: 


„err Moſes Montefiore, Sheriff von London und 


Schwager des Herrn Rothſchild, iſt aus Syrien; 


mit dem Engliſchen Paketboot hier eingetroffen. 
Er hat der Regierung folgende drei: Vorschläge e⸗ 
macht: 1) Sie möge die Errichtung einer Halde s: 
bank mit einem Kapital von 1 bis 2 

Sterling in Aegypten genehmigen. 2) Es möge 


ihm geſtattet werden, zur Unterſtuͤtzung der ungluͤck⸗ 


lichen Juden in Syrien Land anzukaufen. 3) Der 
Eid der Juden moͤge in Syrien, wie in Aegypten, 
angenommen werden. Die Regierung hat die bei⸗ 
den erſten Forderungen bewilligt, und in Betreff. 
der dritten Zeit zu. weiteren. Erkundigungen ver⸗ 
langt, weil ſie fuͤrchtet, daß in Syrien der Eid der 
Juden in Folge des damit getriebenen Mißbrauchs 
oog ſchaßft worden ſei.““ 7 i 

Die hieſigen Blätter enthalten folgende No⸗ 
tizen über Sollman Paſcha: Joſeph Anthelme Seve 
iſt am 1. April 1787 zu Lyon geboren, gegenwaͤr⸗ 
tig alſo 52 Jahr und A Monat. Er trat im 12ten: 
Jahre (23. Sept. 1799) in den Dienſt der Marine. 
Dieſe verließ er am 2. Mai. 1807 und nahm im: 
2. Nan eat rn Dienſte. Erſt nach vierzehn⸗ 
jährigem Dienfte, im Jahre 1813, ward er Unter⸗ 
Pe oder Teddeles, nach Einigen 5 . 
dach Andern das alte Galdar;. (Bann b. Chen. dh 


Mill. Pfund» 


daß es noch dahinſteht, ob die: 


Lieutenant und im naͤchſtfolgenden Jahre Lieutenant 
im 14. Chaſſeur⸗Regiment. Im Jahre 1815 
er verabſchiedet, dieſe Verabſchiedung jedoch 1816 
aufgehoben und er auf Halbſold geſetzt, den er bis 


wurde 


1818 genoß. Seve wohnte den Seezuͤgen in den 
Jahren 7, 9, 10, 11 und 12 der Republik und im 
Jahre 1805 bei. Sodann machte er im Jahre 1809 
den Feldzug gegen Defterreih, 1812 den gegen 


Rußland, 1813 die in Deutſchland und 1814 den 


in Frankreich mit. 2 f 

Alle Briefe, welche das in Bordeaux angekom⸗ 
mene Schiff „Gabrielle“ aus Peru mitgebracht 
hat, und die vom 13. April d. J. datirt ſind, ſchil⸗ 


dern den Zuſtand dieſes Landes ſeit der Niederlage 
des Protekrors Santa Cruz als ſehr beklagenswerth. 


Die Regierung Peru's war vorläufig dem General 
Gamarra übertragen, der den Titel eines proviſo⸗ 
riſchen Praͤſidenten führt. Dieſer begab ſich zur 
Armee im Innern, wohl um an den ſtreitigen Punk⸗ 


ten im Süden ſtark auftreten zu koͤnnen. Der Ge⸗ 


neral Lafuente war zu Lima Vice⸗Praͤſident und 
Kommandanten Chef. Man hatte durchaus keine 
Nachricht aus dem Süden und wußte nicht, was 
aus dem Boliviſchen Armee-Corps Vigil's gewor⸗ 
den war. Man ſprach von einem Treffen, das 
zwiſchen dieſem und Bulnes ſtattgefunden habe; je⸗ 
denfalls mußte es zum Kampfe gekommen ſeyn, 
denn man befehäftigte ſich in Lima mit Rekruti⸗ 
rungen; Eusco, Arequipa, Tacna u. ſ. w. ſpra⸗ 
chen ſich indeſſen für Gamarra aus. Die Regie⸗ 
rung beſtand der That nach, aber die Maſſen wa⸗ 
ren nicht zufrieden, und die Fremden fanden keine 
Sicherheit; Alles deutete den Wiederbeginn des 
Krieges zwiſchen Peru und Chili, und vielleicht 
auch zwiſchen Peru und Bolivien an. In Folge 
deſſen liegt der Handel ganz darnieder. 
Großbritannien und Irland. 
London den. 9. Auguſt. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes kam die vom Ober⸗ 
hauſe bekanntlich ſehr modifizirte Irlaͤndiſche Mu⸗ 
nizipal⸗ Bill und eine dabei begangene 1 
der Privilegien des Unterhauſes A e as 
Oberhaus hatte namlich das in der Bill den großen 
Juries ertheilte Recht, gewiſſe ſtaͤdtiſche Abgaben 
aufzuerlegen, den Stadträthen uͤbertragen und dar 
durch in einer Finanz- Frage, bei welcher ihm be⸗ 
kanntlich nur "einfache enehmigung oder Verwer⸗ 
fung zuſteht, ſich eine ungeſetzliche Modification 
erlaubt. Die betreffende Klauſel wurde demnach 
geſtrichen; mehrere andere Amendements, welche 
ebenfalls, wenn auch unbedeutendere Verletzungen 
der Privilegien des Unterhauſes enthielten, fanden 
auch noch Anſtoß und ſollen noch in nähere: Erwaͤ⸗ 
gung gezogen werden,, bevor zu einer Konferenz 
darüber mit dem e e wird, ſo ß 
0 unizipal⸗Bill nicht 
abermals ſuspendirt bleibt. i 


4180 


In der geſtrigen Sitzung des Unterhaus 
ſes trug Lord Pal merſton darauf an, eine zweite 
Bill zur Unterdrückung des Sklavenhandels ein⸗ 
bringen zu duͤrfen, welche auch noch an demſelben 
Abend zum erſtenmale verleſen wurde. In ſeiner 
Rede ſchilderte Lord Palmerſton die Schikanen, die 
ſich Portugal in feinen Unterhandlungen Über die⸗ 
ſen Gegenſtand habe zu Schulden kommen laſſen, 
folgendermaßen: „Portugal ift vermittelſt mehrerer 
Traktate mit England verpflichtet, ſeinen Sklaven⸗ 
handel abzuſchaffen, und zwar nicht allein durch 
Vermittelung Englands, ſondern auch durch eigene 
Beſtrebungen. Dieſe Stipulationen waren nicht 
unentgeltlich, denn nach Portugals eigenen Ein⸗ 

eftändniffen hat es beinahe eine halbe Million von 

england erhalten. Außerdem hat England nahe 
an 300,000 Pfund an die Beſitzer der Sklavenſchiffe 
als Erſatz für deren Verluſt gezahlt. Deſſenunge⸗ 
achtet ermuntert Portugal den Sklavenhandel, ſtatt 
ihn abzuſchaffen. Es laͤßt denſelben nicht allein 
durch feine Beamten zu, ſondern die Behörden ges 
ben ſich auch dazu her, ihn zu befördern, werden 
durch ihn reich, und es bilden ſich einflußreiche, die 
Regierung in Liſſabon kontrollirende und beherr⸗ 
ſchende Kotterien, die ihr Anfehen dem Vermögen 
verdanken, welches ſie im Sklavenhandel verdient 
haben. Ich glaube, daß nicht weniger als 100,000 
Afrikaner von einer Seite des Atlantiſchen Meers 
ur anderen, aus dem Zuſtande der Freiheit in den 
der Sklaverei, nach Braſilien und Cuba unter Por⸗ 
tugieſiſcher Flagge geführt worden find. Die Por 
tugieſiſchen Minifterien haben unter den frivolſten 
Vorwänden, unter ganz unhaltbaren Ausflüchten 
unſere Vorſchlaͤge verworfen und durch allerhand 
Kunſtgriffe die Unterhandlung in die Länge gezo⸗ 
gen, bloß um die Erledigung der Frage weiter hin⸗ 
auszuſchieben. Sagen wir: „„Stempelt den Skla— 
venhandel zur Seeraͤuberei,““ ſo antworten fie: 
„„Das koͤnnen wir nicht, denn es würde unſeren 
Gebraͤuchen und Meinungen zuwiderlaufen, einen 
Sklavenhändler hinrichten zu laſſen““ Und tra⸗ 
gen wir, die Todesſtrafe verwerfend, auf eine ge⸗ 
indere Beſtrafung an, fo weigern fie ſich, eine 
ſolche einzuführen. Fordern wir ſie auf, es als ein 
He Vergehen zu bezeichnen, fo entgeg: 
nen ſie, der Ausdruck ſei beleidigend. Wir ſchlu⸗ 
gen ferner por, durch einen Traktat das Unter⸗ 
ſuchungsrecht auszudehnen, ſie wuͤnſchten aber die⸗ 
fer Traktat auf eine gewiſſe Zeit beſchraͤnkt zu ſe⸗ 
hen, um nach deſſen Ablauf den Sklavenhandel in 
ſelner ganzen Ausdehnung wiederherſtellen zu Fön 
nen. Hierauf ſchlugen wir vor, die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion fortbeſtehen zu laſſen. „„Nein,““ ſagten 

e. „warum wolltet Ihr fie mit uns fortbeſtehen 
laſſen, da Ihr fie mit Frankreich aufgegeben habt?“ 
Frankreich aber treibt keinen Sklavenhandel mehr. 
Jedesmal, wenn ſie in einen Vorſchlag gewilligt 


und wir durch eine Modifikation einen Einwurf be⸗ 
ſeitigt haben, ſo haben ſie einen anderen zur gm. 
Kurz, Portugal zeigt lich auf eine hartnäckige Weiſe 
entſchloſſen, keinen Traktat mit uns einzugehen, 
der die große Abſicht, die wir im Auge haben, er⸗ 
leſchtern konnte; es ift daher nothwendig, daß wir 
ſelbſt ins Mittel treten. Wenn es England ge⸗ 
länge, den Ruhm zu erwerben, einen ſo ſchaͤndli⸗ 
chen Handel zu beendigen, fo wurde es einen Triumph 
feiern, der mehr als irgend eine ſeiner Thaten ge⸗ 
eignet wäre, feinen Namen mit Glanz auf die ent⸗ 
fernteſten Zeiten zu bringen.“ 

Dr. Luſhington führte an, daß ſeit 1829, 
dem Zeitpunkte des Traktaten⸗Abſchluſſes, 153 
Portugieſiſche Schiffe mit 163,878 Sklaven genom⸗ 
men worden und von dieſen Letzteren 3783 geſtor⸗ 
ben ſeyen; dann berechnete er, daß Portugal im 
Ganzen während jenes Zeitraums auf 3300 Schif⸗ 
fen eine Million Sklaven transportirt habe, wovon 
gewiß nicht weniger. als 120,000 geſtorben ſeyen. 
Noch in dieſem Augenblick ſeyen unter 65 in Rio 
Janeiro befindlichen Schiffen nicht weniger als 59 
Sklavenſchiffe. x 

Ihre Majeſtaͤt empfing geftern die vom Ober—⸗ 
hauſe in Bezug auf die Unterdruͤckung des Skla⸗ 
venhandels angenommene Adreſſe und ertheilte eine 
huldvolle Antwort darauf. 8 N 

Sir James Steuart, der ältefte General im 
Brittiſchen Heere, iſt nach 78 Dienſtjahren im 95. 
Jahre ſeines Alters geſtorben. 

In Warwick find von den dortigen Aſſiſen drei 
bei den neulichen Unruhen in Birmingham bethei— 
ligte Perſonen, nämlich Jeremiah Howell, Francis 
Roberts und John Jones, der Kapital⸗Felonie 
überwiefen und zum Tode verurtheilt worden. Mils 
liam Lovett, der Konvents⸗Abgeordnete, und John 
Collins find mit 12 Monaten, die übrigen Tumul⸗ 
tuanten mit 1 bis 18 Monaten Gefängnißftrafe 
davon gekommen. Wie es heißt, werden von den 
Behörden in Lancaſhire die Chartiſten-Verſamm⸗ 
lungen für die Zukunft verboten werden; man er⸗ 
wartet naͤchſtens eine Bekanntmachung zu dieſem 
Behufe. Der National⸗Konvent hat feine Sitzun⸗ 
gen aus Fleetſtreet nach dem Arundel-Kaffeehauſe 
auf dem Strande verlegt und dort eine Haupt⸗ 
Verſammlung zum 26. d. M. angeſetzt; auch hat 
er, in Betracht, daß das Volk wohl nicht darauf 
vorbereitet ſei, den heiligen Monat am 12. Auguſt 
eintreten zu laſſen, daſſelbe ermahnt, ihn aufzuge⸗ 
ben und ſich an dieſem Tage mit der Ausführung 
conſtitutioneller Gegenſtände zu befchäftigen, nam: 
lich über die Maßregeln zu berathſchlagen, welche 
ergriffen werden müßten, „um den ſchändlichen 
Despotismus abzuwenden, womit die induſtriöſen 
Klaſſen von der mörberifchen Majoritat der oberen 
und mittleren Klaſſen, die ihre Arbeit verſchlaͤngen, 
bedroht wurden.“ „Gewerbsleute,“ ſo ſchließk die 
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be fange Reſolution, „die Rettung des Reiches 
g f 


iſt in Euren Händen,“ h 
In New: Foundland iſt jetzt ein beſonderes Bis⸗ 
thum errichtet und der bisherige Archidiakonus von 
Bermuda, Dr. Spencer, zum Biſchof von New⸗ 
Foundland ernannt worden. 
Aus Mexiko wird vom 18. Juni gemeldet, daß 
nach der kurz zuvor erfolgten Einnahme von Zus: 
pan durch den General Ariſta die Inſurrection der 
Söderaliften als unterdrückt betrachtet werden könne, 
Santana war am 9. Juni in der Hauptſtadt feier⸗ 
üchſt mit dem Ehrenzeichen dekorikt worden ‚wel: 
ches der Kongreß ihm für ſein Gefecht mit den 
Franzoſen in Bera⸗Eruz am 5. Dezember votirt 
batte. Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß 
die Forderung der dortigen Regierung, Frankreich 
folfe 2 Millionen Dollars Entſchädigungsgelder für 
die Blokade bezahlen, alle Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
gen unterbrochen hatte. Admiral Leblanc hatte ſich 


darauf durch eine noch engere Allianz mit Rivera, 
NM 9 


dem Praſidenten von Monteviedo, zu verſtaͤrken ge⸗ 
ſucht. Dieſer ſoll neuerdings wieder aus Monte: 
viedo vertrieben worden ſeyn, eine Nachricht, die 
indeß noch der Beſtaͤtigung bedarf. 
. S pan i e n. 
Vittoria den 28. Juli. Am 25. mit Tagesan⸗ 
bruch rückte Zurband an der Spitze feiner Kolonne 
aus, um, dem erhaltenen Vefehl gemäß, die 
feindlichen Getraidefelder in Brand zu ſtecken. Seine 
Kolonne wurde durch ein Bataillon und zwei Kom⸗ 
pagnieen der Provinzial ⸗Negimenter von Lagrono 
und Soria, eine Eskadron Dragoner und eine Es⸗ 
kadron des Regiments „Bourbon“ verſtaͤrkt. Um 
zwei Uhr Nachmittags ſtanden auf einer Strecke 
von drei Leguas etwa 20,000 Fanegas Getraide, 
die Aerndte von 15 Ortſchaften, in Flammen. Bei 
der Rückkehr von dieſer Expedition wurde Zurbano 
von den Karliſten angegriffen und erhielt einen 
Schuß in die Bruſt; obgleich die Wunde gefaͤhrlich 
iſt, ſo hofft man doch, er werde gerettet werden. 
Coruſa den 25. Juli. Im hieſigen „offiziel⸗ 
len Bulletin“ lieſt man: „Der Kapitain der im 
biefigen Hafen vor Anker liegenden Franzoͤſiſchen 
riegs- Korvette „Allemande“ hat dem zweiten 
Kommandanten dieſer Provinz angezeigt, daß er 
von feiner Regierung beauftragt worden ſey, die 
Sache der Königin zu unterſtuͤtzen, und daß er 
deshalb den Befehl erhalten habe, vorzuͤglich an 
der Küfte von Galizien zu kreuzen und durch alle 
ihm zu Gebote ftehende Mittel das Ausſchiffen von 
Truppen, Waffen und Munition für die Karliſten 
gu verhindern. Zugleich hat er. feine Dienſte ange⸗ 
oten, um Truppen und Kriegsbedürfniffe für die 
Armee der Koͤnigin von einem Orte zum andern zu 
transportiren. Der zweite Kommandant benutzte 
man dies edelmuͤthige Anerbieten, und erſuchte 
den Rapitain der Korvette zwel Kompaguſeen rs 


tillerie, die ſich zur Nord⸗Armee begeben ſollten, 
an ihren Veſtimmungsort zu führen. Der Kapi⸗ 
tain zeigte ſich nicht nur ſogleich dazu bereit, ſon⸗ 
dern gab auch nicht zu, daß fuͤr die Truppen und 
Offiziere Lebensmittel an Bord geſchafft wurden, 
indem in feinen Inſtructionen ausdrücklich beſtimmt 
ſey, daß Alles von der Franzoͤſiſchen Regierung 
beſtritten werde.“, . 

Spaniſche Gränze. Baponne den 3. Aug. 
Don Carlos hat ſein Hauptquartier nach Toloſa 
verlegt, wo er am 1. Auguſt mit der Prinzeffin 
von Beira und ſeinem Gefolge angekommen iſt. 

Briefe aus Durango vom 31. Juli melden, 
daß Lord John Hay nach ſeiner Unterredung mit 
Maroto in Arrigoriaga ſich nach Amurrio und von 
da mit dem Herzog von Vitoria nach Drdufia be⸗ 
geben hat, wo eine Berathung, wie es heißt über 
die Mittel zur Beendigung des Krieges, ſtattfand. 
Ar Niederlande 5 

Aus dem Haag den 4. Auguſt. Der König 
hat den Prinzen Alexander, den zweiten Sohn des 
Prinzen von Oranien, zum General-Major in der 
Kavallerie ernannt. Man verſichert, ſagt das 
Handelsblad, daß der Kaiſer von Rußland die⸗ 
ſem jungen Prinzen das Kommando eines Kavalle⸗ 
rie: Corps gegeben hat. 

Aus dem Haag den 5. Auguſt. Mit Vergnü⸗ 
gen vernimmt man, daß heute, in Folge des Art. 
139. des bürgerlichen Geſetzbuches, die Vollzie⸗ 
hungs⸗Akte der hohen Vermählung, welche am 18, 
Juni zwiſchen Sr. Königl. Hoheit dem Erbprinzen 
don Oranien und Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Sophie von Wuͤrttemberg in Stuttgart ge⸗ 
ſchloſſen wurde, in das öffentliche Eheſtands⸗Regi⸗ 
ſter dieſer Stadt eingetragen worden iſt. Man 
ſchmeichelt ſich jetzt, daß das unangenehme Ge⸗ 
ſchreibſel, wozu bisher die Nichteintragung dieſer 
Vermaͤhlung Anlaß gegeben, ein Ende haben werde, 

Bel een. Rus, 

Bruͤſſel den 6. Auguſt. Geſtern Abend iſt der 
König nach Laeken zurückgekehrt. Der Geheral 
Gerard, der dem General Magnan im Kommando 
der Abantgarden⸗ Brigade gefolgt war, kehrt nach 
Frankreich zuruck. Er iſt zum Kommandeur deß 
Leopold⸗Ordens ernannt worden. 

i Die Frage, ob diejeniger Perſonen, welche aus 
einem jetzt an Holland abgetretenen Gebietstheil 
gebürtig find, vor dem Vertrag vom 19. April 1839. 
aber an einem Orte domizilirt waren, der nach die⸗ 
ſem Vertrage Belgiſch iſt, ob dieſe Perſonen die 
durch das Geſetz vom 4. Juni 1839 vorgeſchriebe⸗ 
nen Formalitäten erfüllen müffen, um das Belgi⸗ 
ſche Staats⸗Burgerrecht zu behalten, iſt jetzt vom 
Miniſterium bejahend entſchieden worden. 11 767 

Vor der Rückkehr des Königs in Laeken wohnte 
er der Einweihung des Kanals von Charleroi bei. 
Bei biefer Gelegenheit wurden mehrere Anxeden an 


ihn gehalten. unter denen folgende Phraſe beſonders 
merkwürdig iſt, womit der Dechant de Seneffe 
feine Rede ſchloß: „Als Kinder des Stammes Levi, 
rufen wir wie dieſer nach der Wahl Saul's: „Es 
lebe der Koͤnig! „Dieſe Vergleichung,“ ſagt das 
Journal de Liege, „konnte dem Koͤnig nicht ſehr 
angenehm ſeyn; denn offenbar hat der Dechant de 
Seneffe nicht ohne Abſicht den Koͤnig Leopold an 
das bibliſche Beiſpiel Saul's erinnert, der durch 
die von Samuel repräſentirte Prieſterkaſte erwählt 
wurde, welche bald darauf David an ſeine Stelle 
ſetzte, weil Saul den Befehlen der iſraelitiſchen 
Theokratie ungehorſam war. Die Anſpielung war 
um ſo weniger verſteckt, als der Dechant nicht ver⸗ 
gaß, dem König in feiner Rede zu bemerken, daß 
Se. Majeftät ſich gewiß ein Verbrechen daraus 
machen würde, das kleinſte Partikelchen von den 
Freiheiten der Religion, d. h. von den politiſchen 
Privilegien des Klerus, zu verkürzen. Man ſieht, 
daß die Kuͤhnheit der Partei waͤchſt und in ihre 
Sprache uͤbergeht. 

Am 4. Auguſt hat eine Windhoſe mit fuͤrch⸗ 
terlichem Hagel die Stadt Arlon und deſſen 
Umgegend auf eine beiſpielloſe Weiſe heimgeſucht. 
Alles, was von der Erndte an Korn, Wein und 
Gartenfruͤchten auf dem Felde war, iſt verloren, 
und faſt alle Scheiben und Dächer find zerſchmettert. 

Reiſende, welche aus Holland kommen, verſi⸗ 
chern, doß man dort mit der Verſetzung der Ar⸗ 
mee auf den Friedensfuß ſehr vorſichtig verfahre, 
namentlich werden die Staͤmme beibehalten und bis 
jetzt hat man ſich auch der Pferde, die bekanntlich 
ſchwer einzuuͤben ſind und im dringenden Foll nicht 
ſogleich zur Stelle zu ſchaffen waͤren, noch nicht 
entledigt. 15 

„Die Arbeiter in den Kohlenminen zu Flemalles, 
die ſich am Ende Juni koaliſirt hatten, um die 

Deutſchen von den Arbeiten. auszuſchließen, ſind 

vom Gericht freigeſprochen worden. 

an ſchreibt aus Arlon unterm 3. A uſt: 

Wir hoͤren aus Luxemburg, daß die Herren Stifft 

und Haſſenpflug eine Rundreiſe in dem Großher⸗ 

zogthum gemacht haben. Sie haben die Hauptorte 

beſucht, ohne die geringſten Vorbereitungen und: 

ohne ihre Ankunft im Voraus zu melden. Man 
hat bemerkt, daß dieſe beiden Beamten fortwährend 
ſich bemuͤhen,, alles Vergangene in: Vergeſſenheit 


zu bringen. 5 e 8 

Der Mende ſtraft die Blätter. Lin en, wel⸗ 
che behauptet hatten, der König, der Niederlande 
habe das Tragen: des Leopold⸗Ordens verboten 3 
auch widerlegt er die Berichte, nach welchen die 
Niederlaͤndiſchen Mitglieder der verſchiedenen Kom⸗ 
miffionen. ſich gegen: die Belgiſchen ein. unhoͤfliches, 
ruͤckſichtsloſes Benehmen zu. Schulden kommen 
ließen :: ein, ſolches Benehmen ſey nie vorgekommen, 
und das gegenſeitige Verhalten der Kommiſſarien, 
laſſe nichts zu wünſchen übrig, 
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Lättich den 9, Auguſt. Der Baron Surlet de 
bottle der im Jchrelig aa Regesten von 
Belgien erwuͤhlt worden und dieſen Poſten bis zur 
Thronbeſteigung des Königs Leopold bekleidete, iſt 
geſtern plotzlich auf ſeinem Schloß Gingelom bei 

„ Trond geſtorben. 

Oieſterreichiſche Staaten, 

Wien den 8. Auguſt. Der Oeſterreichiſche Bot⸗ 

ſchafter am Ruſſiſchen Hofe, Graf v. Ficquelmont, 
und der K. Preußiſche Geſandte in Wien, 1175 v. 
Maltzan, ſind in dieſen Tagen hier eingetroffen. 
Der erſte Rath der Preuß. Geſandtſchaft, Hr. v. 
Bockelberg, welcher während der Abweſenheit des 
Geſandten als Gefchäftsträger hier verweilte, hat 
eine Badereiſe angetreten. 
Die Cireular⸗Sitzung des Ungariſchen Reichstags 
in Preßburg vom 3. Aug. endete mit einem entfeß- 
lichen Schrecken! Nachmittags gegen 1 Uhr fielen 
Stücke des Anwurfs von der Gallerie in den Saal 
hinab; bald erdroͤhnte ein Krachen erſchrocken ſtuͤrz⸗ 
ten die unten Befindlichen gegen Fenſter, oder draͤng⸗ 
ten ſich zur Treppe, das Klirren der Scheiben er⸗ 
weckte die Idee eines Erdbebens und ein verzweifel⸗ 
tes Drängen nach allen Ausfluchts⸗ Oeffnungen 
wurde allgemein. Mehrere ſtuͤrzten zu Boden, aber 
Niemand wurde beſchaͤdigt. Nach einiger Zeit er⸗ 
holte man ſich vom erſten Schrecken und wollte die 
Sitzung fortſetzen, allein die durcheinander gewor⸗ 
fenen und zertruͤmmerten Möbel erlaubten es nicht. 
Nur Wenige verhielten ſich ruhig auf der Gallerie, 
darunter auch zwei edle Damen, welche, im Ge⸗ 
genſatz zur flüchtigen Maͤnnerwelt, als Repräſen⸗ 
tantinnen des berühuiten National⸗Muthes, von 
oben auf das Getuͤmmel herablaͤchelten. Später 
wurde die Gallerie unterſucht, wobei der Bau⸗In⸗ 
ſpektor v. 7 in Folge des Nachgebens der 
Verſchalung, herabſtuͤrzte und den Arm brach. 

Geſtern ſtarb auf ſeinem Landhauſe in Hitzing 
der Frhr. Bernhard v. Eskeles, nach kurzer 
Krankheit in dem hohen Alter von 86 Jahren. Als 
einer der Gründer des Hauſes Arnſtein und Es- 
keles und Mitbegründer, Direktor und Vice⸗Gou⸗ 
verneur der Nationalbank, nahm er in der Han⸗ 
delswelt eine der hervorragendſten Stellen ein. 

Agram den 27. Juli. Vor drei Tagen kam 
ein kleines Schiff mit acht Saͤchſiſchen Familien, 
lauter Handwerker, und vieler Bagage aus Sach⸗ 
ſen hierher: ſelbige gedenken morgen nach Belgrad, 
zu fahren und ſich in Serbien anſäſſig zu machen. 
In einem Monate ſollen nach deren Ausſage, noch 
20 Familſen dahin kommen, und auf das fon: 
mende Frühjahr ſoll ſich die Zahl. auf 200 Fami⸗ 
lien verſtaͤrken. . 

„ Deut ſch land. * 

Frankfurt a. M. den 19. Auguſt. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, (Bruder 
Sr. Majeftät: des Königs), hat in den letzten Ta⸗ 
gen mit Huͤchſtſeiner Gemahlin elne Reife: nach. Ita⸗ 
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lien unternommen. Gegen das Ende des nächften 
Monats wird der Prinz in Mainz zurück ſeyn und 
bald darauf die Ruͤckreiſe nach Berlin mit feiner 
Erlauchten Familie antreten. Man ſcheint noch 
nicht mit Beſtimmtheit zu wiſſen, wem des Kaiſers 
von Oeſterreich Majestät die Gouverneurſtelle der 
Bundesfeſtung Mainz anvertrauen werde. Man 
bezeichnet dafür auch einen jüngeren Prinzen in eis 
ner benachbarten Reſidenz. 5 n 
Stüttgart den 9. Auguſt. Se. Majeftät der 
nig hat den Gürtler Dorn aus Ludwigsburg, 
welcher wegen Theilnahme an der Koſeritzſchen Vers 
chwoͤrung zu 16 Jahr Zuchthaus verurtheilt war, 
unter der Bedingung der Auswanderung begnadigt 
und ihm außerdem noch 200 Gulden zu ſeinem 
Fortkommen geſchenkt. Der Buchhaͤndler Frankh 
at noch immer keine Begnadigung nachgeſucht; 
er wird bald nur noch der einzige ſeyn, welcher an 
die hieſigen Ereigniſſe des Jahres 1830 erinnert. 
Dresden den 9. Auguſt. Am 4. d. reiſte Se. 
ajeftät der Koͤnig von Preußen, welcher bereits 
am 2. nebſt JJ. KK. HH. der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und Gefolge in Schandau einge⸗ 
troffen war, um dort ſeinen Geburtstag in der 
Stille zu feiern, wieder von dort nach Teplitz ab, 
nachdem die hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte 
beigewohnt und für die Armen ein Geſchenk von 100 
Thalern hinterlaſſen hatten. Am 3. beſuchten die: 
ſelben einen Theil der Saͤchſ. Schweiz und begaben 
8 auf den 9 u . a 10 Uhr 
f „und an dieſem heitern Tage ſich einer 
ſchoͤnen Ausſicht in das mannigfach — wi 
tete Gebirge ⸗ Amphitheater erfreuten. Von dort 
begaben ſich die hohen Herrſchaften weiter nach der 
Baſtei und kehrten gegen 7 Uhr Abends nach Schan⸗ 
dau zuruͤck, um am folgenden Tage ſtill geſegnet 
von Allen zu ſcheiden. Am 6, Vormittags trafen 
Se. K. Hoh. der Kronprinz, fo wie Ihre Maß. die 
derwittwete Kaiferin von Defterreich aus Teplitz in 
dem K. Sommerhoflager in Pillnitz ein. — In Tha⸗ 
and hat der allen Reiſenden und Badegaͤſten ber 
aunte Wirth des Gaſthauſes zum Bade am 7. Aus 
guſt feine junge Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſ⸗ 
ſen. Sechs Pr wer 1 ihren Tod. 
r i 


* 

Konſtantinopel den 24. Juli. (Allg. Ztg.) 
Es herrſcht tiefe Ruhe; doch fehlt es nicht 2 Leu⸗ 
ten, die für die Haupſtadt ſehr beſorgt ſind, ja die 
Regierung ſelbſt ſcheint von dieſen Beſorgniſſen an⸗ 
geſteckt. Um den Einwohnern zu imponiren, iſt 
täglich abwechſeind die Hälfte der Garniſon unter 
den Waffen. Ueber die andere Hälfte Hält dann 
gewöhnlich Abdul Medſchid Revue in den Hoͤfen 
es Serails, wobei meiſtens im Feuer exerzirt 
wird. Bei dieſen Mano vern ſpielen auch zwei auf 
uropäijche Art eingerichtete und von einer gut ein⸗ 
geuͤbten Mannſchaft bedienten Muſter⸗Vakterieen, 


nig von Preußen‘, abgeſtiegen. 


deren Anzahl bei dieſen Uebungen vermehrt werden 
ſoll, ſobald Herr Kutſchkowsky von feiner Unpaͤß⸗ 
lichkeit wieder hergeſtellt 1670 wird. Da das Ge: 
rede ging, eine große Verſchwörung ſey im Gange, 
welche die Entthronung Abdul Medſchid's und die 
Erhebung feines jüngeren Bruders bezwecke, fo 
folgerten Manche daraus, daß der Letztere in enger 
Verwahrung gehalten werde, um bei der Sage 

Volksbewegung erdroſſelt zu werden. ieſes al⸗ 

berne Gerücht zu widerlegen, erſcheint der Sultan 
bei den Revuen nie, ohne von feinem Bruder be> 

gleitet zu ſeyn. — Lord Ponſonby erließ auf die 
Nachricht von dem Uebergange der ZTürkifchen 

Flotte zu Mehmed Ali an den Admiral Stopford 

ſogleich den Befehl, jedes geeignete Mittel in An⸗ 

wendung zu bringen, um gedachte Flotte aus den 
Händen des Vice⸗Koͤnigs zu retten. — Es ſteht 

ein großes Konſeil bevor, um die Forderungen Meh⸗ 

med Ali's in Erwägung zu ziehen. Man glaubt, 

daß die Pforte dabei keinen beſtimmten Entfchluß 

faſſen, ſondern, um nicht zu übereilen, Mehmed 

Ali vorläufig die Erblichkeit über Aegypten und nur 
einen Theil von Syrien vorſchlagen werde: augen⸗ 

ſcheinlich um Zeit zu gewinnen. 

Tuͤrkiſche Gränze vom 1. Auguſt. (Schl. Z.) 
Ueber die Haltung Oeſterreichs bei den Orientali⸗ 
ſchen Wirren liefert folgender Umſtand einen inter⸗ 
eſſanten Fingerzeig. Der K. K. Contre⸗Admiral 
von Bandiera, welcher die K. K. Escadre im Ar⸗ 
chipelagus befehligt, hat nämlich die Weiſung er⸗ 
halten: „fuͤr den Fall, daß er mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Flotten⸗Kommandanten über dieſe oder jene 
von den Umftänden geforderte Maßregel nicht einig 
werden ſollte, ſich mit dem Befehlshaber der Eng⸗ 
liſchen Flotte zu berathen und ſich dieſem anzu⸗ 
ſchließen.“ — In Serbien herrſcht vollkommene 
Ruhe; an der Ruͤckkehr des Prinzen Michael, nun⸗ 
mehrigen Fürften von Serbien, zweifelt Niemand 
mehr. Der ſehr angeſehene Banquier in Belgrad, 
Herr Germann, iſt bereits nach der Wallachal aba 
gegangen, Ne abzuholen, ö 
5 a e 1 1 [4 n. Re 3 4 

Den neueſten Nachrichten der Breslauer Zei⸗ 
tung aus Belgrad vom 29. Juli zufolge, hatte 


der alte Furft Milofch eingemilligt, ſeinen Sohn 


— S aetlen zu ſchicken. Er wird ſtündlich ers 
wartet. Ä 
Bermifehte Nachricht 
ermifchte Nachrichten. i 
Weſel den 7. 7 Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt von Preußen find geſtern Abends um 
9 Uhr hier eingetroffen und im Gaſthofe „zum Ko 


Der ungluͤckliche Brand in Königsberg am 
2. Auguſt iſt wahrſcheinlich durch Selbſtentzün⸗ 
dung des Hanfes entſtanden. Man hat dar⸗ 
uͤber mancherlei Erfahrungen geſammelt, daß Hanf, 


* 
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beſonders, wenn er mit Oel in Beruͤhrung gekom⸗ 


mien und die Witterung etwas warm iſt, ſich von 


ſelbſt 1 0 75 f * f 
Die ſtatiſtiſche Kommiſſion in Stockholm hat 
ihren Bericht für die Jahre 1836 und 1837 übers 
geben: in dem erſteren Jahre wurden in Schweden 
96,857 Kinder geboren, während 60,763 Menfchen 
farben, im Jahre 1837 wurden 94,616 Kinder ges 
boren und ſtarben 75,611. Die Volkszahl belief 
ſich am Schluß des Jahres 1837 auf 3 Millionen 
80,538 Seelen. J 13 Er 
m 
IE St abt Theater. 
Sonntag den 18. Auguſt: Hinko, der Stadt⸗ 
ſchultheißen⸗Sohn von Nürnberg, oder: 
Der König und der Freiknecht; großes ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten, mit freier Bez 
nutzung des Storchſchen Romans und einem Vors 
ſpiel: Der jüngere Sohn in 1 Akt, von Char⸗ 
lotte Birch » Pfeiffer. ö Ef 


Ich wohne Wronkerſtraße Nro. 4, im Haufe 
des Herrn Weitz, eine Treppe hoch. 
Poſen den 13. Auguſt 1839. a 
5 r. H. Loͤwenthal, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
RER — — . ôÄ——— —•X ä ä—U—— —— 


Seseseesseeeeeeesseeeeseeeeses., 

Suhler und Lütticher Doppelflinten, 

aus den vorzüglichſten Fabriken be⸗ 
zogen, offerirt in großer Auswahl zu billigen f 


Preiſen und mit Garantieleiſtung 


S. Kronthal, 6 
am alten Markte No. 98. 8 


FCC 


e Sonntag den 18ten Auguſt 1839 | In der Woche vom 

Namen wird die Predigt holten 9. bis 15. Auguft 1839 find: 

JJ 1 ogn a ke TTS LTTIATTTN TIERE TE 
e A ee ee er geboren: geftorben getraut: 
a iktags. Nachmittags. — — | 
i ROHDE | Rach 8 Knaben.] Wüdch. Münnt- | weißt. | Paare: 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Cand. 
Crangel Petti⸗Kirche sg. N 
Garnſſon⸗ Kirche Fand, Specht 
Domkirche [ꝑqPtobſt Urbanowiez 
farrkirche = Manf. Grandfe 
t. Adalbert⸗Kirche L= Mans. Dulinski 
St. Martin⸗Kirche ( Probſt v. Kamienski 


N 


Ehem. Franzisk. Kirche) ⸗Geiſll. Pawelke „ Geiſtl. 


NED) 5 l 
Dominik. Klosterkirche ⸗ Kaplan Kraſewski 
Kl. der barmh. Schweſt.⸗Probſt Dyniewicz 


Pfeil Hr. Paſtor Friedrich 
aßmus = 


Tee 
+, Den Herren Jagdliebhabern zeige ich erge⸗ 
‚beuft an, daß ich mit den beliebten Geweh⸗ 
ren, mit und ohne Pulver zu ſchie⸗ 
Ben, fo wie auch mit Sühlauer und Lüt⸗ 
ticher Doppel⸗Gewehren, nebſt den 
dazu gehoͤrigen Geraͤthen, vollftändig verſe⸗ 
hen bin. Beer Mendel. 
D 


40 reichmilchende Niederungskühe, nebſt 2 Stam̃⸗ 
Ochſen find zu verkaufen auf Commenderie No. 12. 
Börse von Berlin. 


7 Zins- Ereuss. Cour. 


ee eee ee 


Staats - Schuldechene + 1033/1034 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1033 4023 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 70 [ 695 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup... 4 1023 4024 
Neum. Schuldverschr. 35 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1041033 
Königsberger dito r — — 
Elbinger dito 244 — 1014 
Danz. dito v. in T. a a 4751 — 
Westpreussische Pfandbriefe 3 1023 1024 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe. 4 — 11055 
Ostpreussische dito 38 1033 — 
Pommersche dito [ 35. 1033/1035 
Kur- und Neumärkische dt'o 34 — 10372 
Sclilesische * to ii. 32 1033 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 96 — 
Gold’ afrmarcb- . . | 1 215 1 214 
Neue Ducaten sn ini. ee 48 — 
kriedrichsd'or. — 4 — 13573 127 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 12713 12:3 
ien — 14 — 3 4 
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